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unk Die Revolution i « Rußland!

Sätntlicfte minister eingekerkert,
MO im Weiten.

AMles Nntmehnien im Olten.
Amllichn MerdMl.

WTB . Großes Hauptquartier , 14. März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Armentieres wurden englische Abtei¬
lungen durch Feuer verjagt.

Im Ancre- Gebiet griffen die Engländer nachmr-
"ags ohne Artillerievorbereitung zwischen Achret le p̂e-
U't und Grevillers. nachts nach starkem Feuer beider-
31 ietts vor Bueauoy an ; sie wurden verlustreich abge-
Diesen und ließen 50 Gefangene in unserer Hand.
! 2n der Champagne dauerten die Kämpfe südlich

von Rivont mit wechselndem Erfolge an . Auf dem
^itufer der Maas scheiterten Vorstöße der Franzosen

St Mihiel Einer unserer Flußposten wurde zu-

1 Oestlicher Kriegsschauplatz:
- des Eeneralfeldmarschalls Prinz Leopold von
> Bayern.

! .Lebhafte Vorfeldtätigkeit an mehreren Stellen
zwischen Ostsee und Dnjestr. /_J ri  .

, , An der Narajowka stürmten unsere Stoßtrupps Tei-
^ ° der russischen Stellung , Zerstörten ausgedehnte Mi-

Uenanlaaen und kehrten mit zwei (2) Offizieren und
J ^ 6 3Kann als Gefangenen und mehreren Maschinen¬

gewehren und Minenwerfern als Beute zurück.
Bahnhof Radziwillow , nordöstlich von Brayo,

Uiurde ausgiebig mit Bomben beworfen.
Von der

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph,
ünd der

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
I ~ von Mackensen.

^ nichts besonderes zu melden.

MazedonischenFront
Mehrere französische Vorstöße zwischen Ochrida-

Und Prespa - See blieben ergebnislos ; auch stane femd-
lfche Angriffe nordöstlich und nördlich von Atonastir
klugen fehl . An beiden Stellen erlitt der Gegner
^hebliche Verluste.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Die Mution in Mlnnd!
. «Sie die „Franks. Ztg " aus P e t e r s b u r g mel¬
det, haben die Revolutionäre sich der Personen samt-
licher Minister bemächtigt und in den Kerker geworfen.
30,000 Mann Militär sind zu den Revolutionären
^bergegangen und machen mit diesen gemeinsame

ache. (Hoffentlich wird's nun Väterchen bald ein
^'chen warm. D. R.)

vernichtet. Von letzteren wurde ein Leutnant , ein
Deckoffizier und vier Mann gefangen genommen, da¬
runter ein Schwerverwundeter.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

LoLaies und von Nah u. Fern.
Flörsheim a. M ., den 15. März 1917.

Am 15. März ist eine Bekanntmachung betreffend
Vestandserhebung und Lagerbuchführung von Drogen
und Erzeugnissen aus Drogen in Kraft getreten. Hier¬
durch wird für eine große Anzahl von Drogen und
Drogenerzeugnifsen die in der Bekanntmachung nn ein¬
zelnen aufgezählt sind, eine Meldepflicht emgefuhrt.
sobald die Vorräte eine bestimmte, bei den einzelnen
Stoffen in der Bekanntmachung vermerkte Menge uber-
steiqen. Die Meldungen sind für die am 1o . Marz
und 15. September eines jeden Jahres vorhandenen
Bestände bis zum 1. April und 1. Oktober zu erstatten.
Die erste Meldung ist demnach bis . öum 1. Apnl an
die Medizinab -Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministerium in Berlin zu richten.

Gleichzeitig ist angeordnet worden, daß über eme
bestimmte kleinere Anzahl der msldepflrchtrgen Drogen
und Drogenerzeugnisse ein Lagerbuch zu fuhren ist.
Eine Beschlagnahme der Drogen ist nicht erfolgt , sodatz
der Handelsverkehr mit ihnen unbeschränkt ist.

Der Wortlaut der Bekanntmachung, durch welche
die früheren Bestimmungen über Vestandserhebung und
Laqerbuchführung von Drogen oder Erzeugnissen aus
Drogen vom 20. Januar 1916 aufgehoben werden, ist
auf dem hiesigen Bürgermeisteramt einzusehen.

Freigabe von Gemüse ? Die Reichsstelle für Ge¬
müse und Obst gibt bekannt : Durch verschiedene Zer
tungen geht die ' Nachricht, daß der Absatz vonGemue
konserven freigegeben und die Verteilung eingeleitet
sei. Die Nachricht ist unrichtig. Der Absatz von Ge¬
müsekonserven ist nach wie vor verboten und Zuwider¬
handlungen sind strafbar. Die Freigabe steht ledoch
bevor Gleichzeitig wird dann Vorsorge getroffen, daß
eine gleichmäßige Verteilung erfolgt und eine übermäßige
Eindeckung einzelner Personen nicht vorkommt.

Sie Sommetseit.

Wer 48000 lonneit mir»«.
Ein Kreuzer und eine „U-Bootfalle " vernichtet.

Berlin,  14 . März . (WTB . Amtl .)
Neuerdings sind von unseren Unterseebooten 17

>pfer , 2 Segler und 3 Fischdampfer von insgesamt
°>150 Bruttoregistertonnen versenkt wurden. Gfnes

Unterseeboote hat außerdem einen feindlichen kleinen
^uzer mit drei schrägen Schornsteinen und ein als
mterseebootsfalle eingerichtetes Spezralschiff „O 27

Auch in diesem Jahre wird, wie im vergangenen,
im Deutschen Reiche die sogenannte Sommerzeit em-
geführt das heißt, die Uhren werden wahrend der
Sommermonate gegenüber der im Winter geltenden
mitteleuropäischen Zeit um eme Stunde vorgestellt.
Diese Stunde , um die bei sonst unveränderter Tages¬
einleitung das private und berufliche Leben früher be¬
ginnt und früher endet, bedeutet einen Gewinn an
Sonnenlicht und Sonnenwärme und eme Ersparnis
an künstlicher Beleuchtung . Mit den Stoffen , die zur
Erzeugung künstlichen Lichts dienen , hauszuhalten,
haben wir im laufenden Jahre noch mehr Ursache als
im letzten ; von diesem Gesichtspunkte aus x]t ine 3ßte=
derholung der Maßregel eine Selbstverständlichkeit,
der, daß nach Arbeitsschluß Frei- und Erholungsstunden
übrig blieben , dir noch in die Zeit des Tageslichts
fielen und deshalb zweckmäßiger und gesünder verwen¬
det werden konnten als dies sonst bei der Dunkel¬
heit oder künstlichem Lichte - möglich war. Für die
Erholung in der Natur , die sportliche Betätigung , die
Beschäftigung in ländlichen Nebenbetrieben , in Klein¬
gärten und Laubenkolonien ist dadurch zweifellos ein
großer Gewinn erzielt worden. Als Eegenposten hat
man eigentlich nur anführen können daß trotz der Fruher-
lequng der Tagesstunden die Nachtruhe vielfach nicht
eher begonnen hätte als sonst, weil dies durch die
Helligkeit, den Stratzenlärm und gewisse städtische Ge¬
wohnheiten verhindert worden sei. Dadurch hatte sich
Ihre Wirkung auf den Lichtverbrauch. d,e schon 1916
in deutlichster Weise zutage trat — der Eas - und
Elektrizitätskonsum sank den gleichen Voriahrsmonaten

gegenüber durchschnittlich um 15 bis 20 v. H. soll
diesmal durch eine Verlegung der Geltungszeit noch
gesteigert werden ; die zweite Hälfte September , m der
die Ersparnisse am Abend meist durch Mehrverbrauch
am Morgen ausgewogen werden, aus ihr abgeschieden.

Für die große Masse der städtischen Bevölkerung
hat die Sommerzeit , auch abgesehen von , der Lichter¬
sparnis. sehr erhebliche — und auch allgemeine aner¬
kannte - Vorteile gebracht. Der wichtigste war wohl
vie Zeit des Schlafes tatsächlich um eine Stunde ver¬
kürzt. Bei Erwachsenen wie bei den durch die gleichen
Umstände in Mitleidenschaft gezogenen Kindern hatten
Frische und Arbeitssähigkeit darunter gelitten . Das
Gewicht dieses Einwands wird aber durch dre Maß¬
nahmen verkleinert, die neuerdings — gleichfalls zwecks
Ersparnis von Kraft und Licht — zur Einschränkung
des abendlichen Verkehrs getroffen wurden (Fruherleg-
unq der Polizeistunde , früherer Schluß des Betriebs
der öffentlichen Verkehrseinrichtungen usw.) Für die
Kinder kann die Schlafoerkürzung ohne weiteres ver¬
mieden werden, wenn der Schulunterricht — der Uhr
nach im Sommer nicht früher beginnt als rm Winter.

Die drei Ebender zum Tode verurteilt.
Fulda , 14. März . Nach mehr als fünfstündiger Be¬

ratung sprachen heute am 7. Verhandlungstag bre Ge¬
schworenen die Zigeuner Wilhelm , Hermann und Ernst
Ebender des Mordes an dem königlichen Förster Ro¬
manus schuldig. Wilhelm und Hermann Ebender au¬
ßerdem des Mordversuchs an dem Gendarmen von
Bürk und dem Landwirt Wehner . Alle drei Angeklag-
ten wurden zum Tod und dauernden Verlust der bur-
qerlichen Ehrenrechte verurteilt . Wilhelm Ebender
weiter wegen Mordversuch an dem Gendarmen von
Bürk und dem Landwirt Wehner zu 8 Jahren Zucht¬
haus und 10 Jahren Ehrverlust. Hermann Ebender
wegen desselben Delikts zu 5 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverlust . Die Verteidiger der Angeklag¬
ten hatten beantragt , zu prüfen, ob sich die Geschwo¬
renen nicht zum Nachteil der Angeklagten geirrt hat¬
ten und ob eventuell die Sache nicht vor ein neues
Schwurgericht zu verweisen sei. Der Gerichtshof gab
dem Ansuchen nicht statt. Die Angeklagten brachen
nach der Urteilsverkündung in Thränen aus . Als sie
dann später zum Amtsgerichtsgefängnis geführt wurden,
wo ihre Mutter und Schwester warteten , fingen sie laut
an zu schreien und riefen ; „Mutter ! Beten ! Alle zum
Tod verurteilt !" Tiner der Verurteilten fiel seiner
Mutter um den Hals und küßte sie.

Zm'Menten der Men 3ennelin.
Ein Deutscher starb!

Und tiefe Trauer zieht.
In uns're Herzen ringsumher;
Graf Zeppelin des Volkes Größten erner,
Er ist nicht mehr, ist, uns nicht mehr;

Ein Kämpfer starb;
Wir wissen jetzo alle , alle
An seiner Bahre stillem Schrein,
An ihm auch wurden wahr die stolzen Worte,
Daß deutsch sein heißet : Kämpfer sein;

Er starb. Er starb?
Daß uns ein fester Glaube
Hin über alles Sterben stärk';
Der Schöpfer wird in uns stets weiterleben,
Sein Werk lebt ja , es lebt sein Werk;

Heinrich Roth.

Mg.Srtsttnnkenkniie,HMeini M.
Donnerstag , den IS. tflärz ds . 3s ., werden von 1—6

Uhr nachmittags die „ „ * _
MmtzbeillW Kr dieM.SMmke« e
im frankfurter yof Untermainstraße erhoben.Der Vorstand.



Vom Weltkrieg.
Mo Mil JeiiMlMd.

Köln , 9. März
Die „Köln . Ztg ." meldet aus Berlin : Der Mittei¬

lung , daß über die angeblich zum Abbruch der Bezieh¬
ungen Chrnas zum Deutschen Reiche führenden Vor-
gange innerhalb der chinesischen Regierung hier weder
rm Auswärtigen Amt noch in der chinesischen Gesandt-
schast amtliche Nachrichten vorliegen , sei noch hinzuge-
sugt, daß gerade in den letzten Wochen die Nachrichten
aus Peking günstiger gelautet haben . Einstweilen er¬
übrigen sich alle Schlußfolgerungen , die an die Mel¬
dungen englischer, französischer oder amerikanischer Her¬
kunft geknüpft werden , da bei ihnen die tendenziöse
^chchsuke dick aufgetragen ist. Daß die Verbandsmächte
mn Hochdruck arbeiten , um in China einen wirtfchaft-
Uch-knegerischen Erfolg zu erzielen , ist längst bekannt.
Dafür , daß diese Arbeit greifbare Ergebnisse erzielt habe,
liegen bis jetzt keinerlei Anhaltspunkte vor.

v. bie  Vorverhandlungen , durch die China zu
dem Abbruch der Beziehungen gebracht werden sollte,
berichten der „V . Z ." zufolge Londoner Blätter : Nach
dem die Verbündeten und Amerika der chinesischen Regie¬
rung die Umgestaltung der Zolltarife und den Erlaß
des Schadenersatzes wegen des Boxeraufstandes in der
Hohe von 67 Millionen Pfund samt vier vom Hundert
Zinsen zugssagt hatten , trat das chinesische Kabinett zu
der bereits erwähnten Beratung zusammen.

BermMes.

SMsiligeilt.
„ . Unsere Kriegslasten stehen erst dann im rechten
^.lcht, wenn wir sie in Vergleich setzen mit unseren
Kraftquellen und den Lasten der Feinde . Unsere Eeld-
wirtschaft hat den Stürmen des Kriegs getrotzt sie
wird auch den künftigen Anforderungen standhalten.

Zwar steht dahin , ob Begeisterung und Opferfreude
der ersten Knegszeit , das trutzige Zujammenstehen aus
der Stunde der Gefahr hinüderzuretten seien in die
Zeit des Friedens . Aber was zweifellos als Gewinn
aus schwerer Heimsuchung uns bewahrt bleiben wird
das ist der geläuterte Ernst der Lebensauffassung , die
Arbeitsamkeit und Betriebsamkeit , die gespornte deutsche
Erfindungsgabe und Organisationskunst , das deutsche
Bolksvermogen mit seinen reichen Einkommensquellen
von denen freilich manche neu erschlossen und neu ge¬
faßt werden müssen.

Eine ausreichende Kriegsentschädigung wird uns die
Neuordnung der wirtschaftlichen Dinge erleichtern.
Mit ihr werden wir reicher, ohne sie ärmer , aber nicht
wirtschaftsunfähig sein. Die Aussichten für eine solche
Entschädigung steigen natürlicherweise in dem Maße
als wir unsere Überlegenheit , unseren Sieg vollständiq
machen, indem wir zu den militärischen Erfolgen den
geldwirtschaftlichen Sieg fügen . Können wir das?
Dre neue englische Anleihe war als Kraftprobe gedacht:
ste schließt, wobei nichts verkleinert werden soll, jeden¬
falls nicht so ab . daß sich die Hoffnungen jenseits des
Kanals auch nur halbwegs erfüllt hätten . Das neue
Geld deckt knapp den Bedarf von 5 bis 6 Monaten
die ersehnte Umwandlung der schwebenden kurzfristigen
Schulden in eine langfristige Anleihe aber ist so gut
wie völlig mißlungen . Und das , obwohl der englische
Markt eine Schonzeit von mehr als 1* */, Jahren qe-

[Jatte!  Dabei ist England , dessen Schwierigkeiten
sich Haufen (U-Bootkrieg , Ernährungssorgen , Beeinträch¬
tigung der Einfuhr und der Ausfuhr ), eine Hauptstütze
der Entente , oder sollte sie doch sein. Daß die Stütze
bruchtig wird , ist um so beachtlicher, als das Zusam°
menraffen langfristiger Kapitalien im eigenen ^Lande
der Bundesgenossen nachgerade auf bedrohliche Schwier-
igkerten stoßt . Zudem wachsen die Verschuldungen ans
Ausland (Amerika übte von Anfang an eine zärtlich
wohlwollende Neutralität , während es für uns nur
Neutralität -„ Erfatz " hatte ), und die Kriegsaufwendun¬
gen geldlicher Art sind ungefähr doppelt so hoch wie
die unsrigen.

Demgemäß ergibt sich beim Abmessen der beidersei¬
tigen Widerstandskraft ein mehrfaches Mißverhältnis
Mungunsten der Feinde . Also wird der Sieg auf dem
Gebiete der Finanzen unser sein, wenn die Einsicht in
die eigene Kraft und die Erkenntnis der feindlichen
Lage ber uns daheim jenen hochgemuten Offensivgeist
wecken, den Hmdenburg kündet : „Das deutsche Volk
wird seine Feinde nicht nur mit den Waffen , sondern
auch mn dem Gelde schlagen." Und einmal muß da
drüben die Erkenntnis aufdämmern , daß ein Weiter-
wmpfen nur die Opfer — und den deutschen Vorsprung

Die trojeMe MiiMkrise in
A^ dunqen aus London rechnet man mit dem

Rücktritt Austen Ehamberlains , des Staatssekretärs für
Indien , der für die Zusage der Erhöhung der indischen
Baumwollzolle an die indische Regierung verantwort¬
lich rst,. wenn die englische Regierung in der Frage
dieser Zölle durch die Dppifition im Hinterhaus qezwun-
gen wäre , nachzugeben . Auf diese Weise würde die,
Niederlage der ganzen Regierung und die Gefahr von
Neuwahlen verhindert werden.

Sparen im Volksmunde . In der jetzigen ernsten
Zeit , rn der draußen unsere braven Feldgrauen zusam¬
men mit den kühnen Verbündeten Thron und Altar
m stegreicher Art schützen, in dieser eisernen Kriegszeit
wo auch wir Zurückgebliebenen dem Vaterlande unsere
Opfer gern bringen , ist es Pflicht , hauszuhalten und
mit dem Gegebenen und Vorhandenen sparsam umzu¬
gehen . Wenn auch dieses Sparen heute einen beson¬
deren Znhalt hat , Bedeutung hat es jeher im Volks¬
munde besessen. Deswegen seien einige Sprichwörter
^geführt „Arm oder rik. dat is glik, aber in de
Wen brukt man immer Geld ." - „Geld regiert die
Welt . — „ Geld gilt Winter und Sommer :"— „Ohn'
Geld is man en Lump in de Welt ."— „Geld gibt
Kurasche. — „Wie einem wächst das Gut , so wächst
ihm der Mut ." „Wer Geld hett , de kann. Hllser

~ " Neiß und Sparsamkeit machen enge Häuser
®f lt : ~ " Klemer Reichtum ist groß , so mans zusam
menhalt . „ Pfennig , Pfennigen beigelegt , machen,
"Ä m(ln £aler tragt ." — „Wer kleinen Gewinn ver¬
achten tut , bekommt nimmer großes Gut ." — „Wer

Heute
beginnt für uns Daheimgebliebenen von neuem
die Möglichkeit, unfern Brüdern und Söhnen

im Felde zu helfen und das siegreiche Ende
des Krieges zu beschleunigen!

i

Verwandest Euer Geld
in LJ-Boote,

fn Stacheldraht, in Geschütze und Granaten,
in Maschinengewehre und Patronen,

und Ihr erhaltet dadurch das
Leben unsrer Helden

; an der Front!

!
Ês gilt, unfern Feinden

durch das Anleihe-Ergebnis zu beweisen,

daß Deutschlands wirtschaftliche Kraft ungeschwächt ist,
damit sie den Mut und die Hoffnung verlieren,

uns jemals niederzwingen
zu können!

^ekhe jeder, soviel er kann, dem Baterlande, jeder noch
feinen Kräften: der Reiche viel, der Aermere

weniger- fehlen darf keiner! j

Auf zur Zeichnung der
ü. Kriegsanleihe!

Hl!
Ultimi.—̂

ben Pfennig nicht ehrt , ist des Talers nicht wert ." -
”® er„ ben  Mennig verschmäht ist des Talers nicht
wert . — „Wer den ersten Pfennig verschmäht ist des
Talers mcht wert ." — „ Wer den ersten Pfennig ver-
chmaht, wird schwerlich den letzen bekommen ." —

„Wer ernen Groschen spart , hat zwei verdient ." —
„Erspart rst so gut als erworben ." — Svarickiait aibt
Barschaft ." — Kleine Kllch macht oroßes Haus " ' —

spuren rst zu spat , wenn man im Beutel ' fühlt die
wA "? " ? 8es Blut , spar dern Gut , Armut dem
?er MoT“ 6 Vk^ -l ? pare ™ der Zeit , so hast du in
D8 m+  m - r Ä b tft  wo mans hält in Ehr 'n ." -
»JJClt  Vielem halt man Haus , mit Wenigem kommt
man aus ." - „ Mancher spart am Zapfen und läßt am
Spundloch laufen ." - „ Es ist Ieiö “ taS » , u Z

a «? k-'°L -Ä
retct), es sei denn reich das Herz zugleich . "

d« N- chphmung ' wstZ " " ^ b- ° cht« »w-,t und

A . W . I . K.

Amtliches.
AMkilMM,

betreffend die Bereitung von Backwaren.
Auf Grund der §§ 47 und 49 a der Bundes!

Verordnung über Brotgetreide und Mehl aus der ö
1916 vom 29 . Juni 1916 wird für den Landkreis Ä
baden mit Ausnahme der Stadt Biebrich folgende
ordnung erlassen.

81 .
An Backwaren dürfen bereitet werden:
a) Roggenbrot mit Verwendung von fünfzig Eewst
teilen Roggenmehl und fünfzig Gewichtsteilen 5
zenmehl.
b) Konditorwaren mit Verwendung von höchi
zehn Eewichtsteilen Weizen - oder Roqqenmehl
einhundert Teile des Gesamtgewichts.

§ 2 . '
Die Bereitung anderer als der in § 1 aufqefüh

Backwaren ist verboten.
Dieses Verbot gilt nicht nur kür die gewerbli

Betriebe , sondern auch für die Eemeindebacköfen
die Haushaltungen.

Ausnahmen von dem Verbot (§ 2) können in <
zelfällen auf Grund ärztlicher Bescheinigung von
Kreisausschusse bewilligt werden.

8 4.
Das Roggenbrot (§ 1 a ) ist in der Form des

genannten Emser- oder Kommiß -Brotes zu bai
Wo es nur in Rundöfen gebacken werden kann,
ausnahmswerfe die Herstellung in rundes Form ges

8 5.
3 «* Tröstung eines Roggenbrotes sind im gast

1630 Gramm Roggen - und Weizenmehl zu verweb
Für ein Roggenbrot wird dementsprechend
a) das Teiggewicht auf 1970 Gramm beim Langö
und aus 2020 Gramm beim Rundbrot und
t>) das Verkaussgewicht (vierundzwanzig StM
nach dem Backen) auf 1750 Gramm bei beiden !
ten als Mindestgewicht festgesetz.

8 6.
Bäcker, Konditoren und Verkäufer von Back

haben einen Abdruck dieser Verordnung in ihren
tnebs und Verkaufsräumen auszuhängen.

8 7.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung >

Bundesratsverordnung vom 29.
m 191b mit Gefängnis bis zu sechs Monaten i
mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundett m lt

Außerdem kann nach § 58 a . a . O . unzuverlD
Bäckern und Konditoren das Geschäft geschloffen we

8 8.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver>

düng in Kraft . Zu gleicher Zeit wird die Verordn
vom 2. Oktober 1915 , betreffend die Bereitung
Backwaren , aufgehoben:

Wiesbaden , den 12. März 1917.
Namens des Kreisausschusses

Der Vorsitzende:
von Heimburg.

BekmlimchiW.
Bei der am Samstag stattffndenden Fleifchausw

gelangen pro Kopf der Einwohnerschaft 80 Era>
Flersch zur Verteilung.

Flörsheim , den 15. März 1917.
Der Bürgermeister : Lauck

Bekanntmachung.
Landratsamt Wiesbaden wurde die Anreg

gegeben ^ Kmder aus den Städten und Jndustriebezirken bei lö
mnrU  Die Unterbringung soll
Agnl 1917 ab bis auf Werteres , möglichst aber für die Do

Monaten , erfolgen . Es handelt sich um Kin
im Alter von 6 —10 oder von 11—14 Jahren , die Für Verr
tung leichterer landwirtschaftlicher Arbeiten verwandt wer

.? uch Kinder , die noch nicht im schulpflichtigen Ä
stehen , können übernommen werden . Diejenigen Familien
olchen Kindern Aufnahme gewähren , werden bei der Lebens»

telverteilung , soweit diese seitens der Gemeinde in Frage ko»
* ^ uEstchtrgt . Bei den zu übernehmenden Kind

kommen nur solche in Betracht , deren Eltern im Dienste i
Vaterlandes tätig find , sei es an der Front oder im Zimldie
U" d kann deshalb deigenigen Familien , die in der Lage si
olche Kmder aufzunehmen , die Mithilfe bei diesem gemeinnützig

Unternehmen bestens empfohlen werden ^
^ . Anmeldungen werden auf , dem hiesigen Bürgermeiftera
wahrend den Bormrttagsdienststunden bis zuni Samstag , den

' „ °ntgegengenom,nen . Ebenso sind die Unterzeichne!
zu zeder Auskunft gerne bereit

Flörsheim a . M ., den 12. März 1917
Klein , Pfarrer. Lauck, Bürgermeister.

MmlWAm.
Im Flörsheimer Eemeindewald find von jetzt

wieder Holzlesetage an jedem Mittwoch und Samsi
Vorm , von 7 bis Nachm . 5 Uhr für die hiesigen Einwolst
zugelassen . In den Schlägen , in welchen Ĥolz qefä
wird , ist das Holzlesen verboten.

Flörsheim , den 3. März 1917.
Der Bürgermeister : Lauch
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Katbol

besonders auch für Weißen Sonntag
find neu eiugetroffen.

Man -ecke beizeiten seinen Bedarf.
Heine . Dreisbach

Ailrabe oon LeimMelkokie«.

Ptno o .!?*£ ^ ter  polizeilich angemeldete Person
getreide^ ka' lten Selbstversorger mit Vrot-« erhalten dre Lebensmittelkarten, und zwar in
dem Bezirk zu dessen Brotkartenausgabestelle ihre Wob-

^ir ^ ' Ẑ en Vorzeigung der Back- oder Maül-
erfolät BekannteHandhabung der Nahrungsmittelkalten
Zeitung^ ekanntmachung rn der nächsten Nummer der

Flörsheim , den 15. März 1917.
__ __ _ Der Bürgermei ster : Lauck.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 6-/z Uhr Jahramt für Franz Breckheimer. 7 Uhr Amt für
andacht. ^ '* Ul)t 1)1 * « * *■8 Uhr abends Jofephs-

Samstag gr/g Uhr Amt für Ehel . Valentin Körtel . 7 Uhr Amt5"ä ä  wpa - s°4"°sÄ
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag , den 17. März.
Sabbat Wajakhel Rekude.

Vorabendgottesdienst 6 Uhr 50 Min.
Morgengottesdienst 8 Uhr 30 Min.
Nachm,ttagsgottesdienst 3 Uhr 30 Min.

_Eabbatausgang 7 Uhr 20 Min

Setreffrab' 6' SK4<S *9 '' ifi “" e Bekannt »,achun,

»WM;e« Wund LWkbiichfUkW
non Drag« und Krjengnilfen uns Drogen“

erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den

Amtsblättern und durch Anschlagn-röff-ntticht worden.
5Mo. Sencrnlfommoniio Oes 18.sirmeefoms

6onoernemenl 4er Mnnn Mm-

Apotheker Schäfer s

Soid - Spfrituf
S (?f fdti9r tf flptiirer  Kopfbelästigung. Sichers-

8 LL "S « nse und deren Brut „
kürzester Zert. Prers 60 Pfg.

Apotheke Flörsheim am Main OüermainftratzeFernsprecher 78 »

Vereins -Nachrichten.
Kath . Jünglings - und Eefellenverein . Freitag abend 9 Ubr im

reh 3; Vortrag zur Vorbereitung auf die Oster-

«. . -.Mt ,« m.

MW!SMoeOM.Lminvirte!
Die zum Abliefern des Getreides an die Mühlen

notwendlgen Anhängezettel mit vorschriftsmäßigem
Aufdruck sind tn der Buchdruckerei von Heinrick
Drersbach , Kartäuserstr. 6, Flörsheim, zu haben.

Herausgeber A. Damaschke
bestehend, vertritt

tungsbeilage noch sechs Beiblätter : ^
Ltzeber für Kapitalisten , Land - und Hauswirt¬
schaft, Eefnndhertswarte , Rechtswarte , Frauen-

zertung und Jugendwarte.

Der Bezugspreis b-tA monatlich nur 30 Pennig (Bestell-

Probenummern kostenfrei durch den Verlag Berlin NW 6TM
zu kaufen gesucht. «

Krämer,
Weilbacherweg 14, 1.

derL
-̂ Apri

°ng
und
ben

^ Lonntass jst's
Gemütvolles Lied für eine Singstimme, hoch od. tief je 1.-
fi-r • r , , Heckenrosenlied

"tiefe Stimmt mttS , ä
sm rj , .. "̂ ^ endlied ^ von A . Dörinsr !beui

Sei still mUtr3 Iamerfle9let*un0> je —.50.

sarsssÄx-
Notenleseschnle für Anfänger o. H. Martini

Kroges Lager aller Art von Musikalien,
ö . „ _ Verzeichnisse kostenfrei.

Üßu mml  Musikalienhandlung . Sßjfjjjjß 27.

holt
Ägs

8
|ei:

~m \H
-.50. tin„

I Hßll Musikalienhandlung . Sßjjfjjjj } 27.

♦ Papier-müsdie4
empfiehlt

Heinkich Ireisüllli

alte Lumpen,altes Eisen,altes
Blei , Metalle , Flaschen, Kno-

Aso, Papier unt . Garantie des
Emstampfens kauft zuHöchstpreifenfl.Urostein,mainz
Ktrchgarten 18, Ecke Rochusstrane

Telefon 3331.

ln allen Teilen
Deutschlands

wird die

Berliner Abendpost
von mehr als 75 000 Lesern in
7500 Postorten ständig bezogen.
Große, moderne Tageszeitung mit
außerordentlich reichem Depeschen-
Materia! und raschestem Nach¬
richtendienst, illustrierte Kunst-
druckßeilage:„Z  ei t b iid er", Unter¬
haltungsblätter: „Deutsches Heim"
„Kinderheim'", Kaufmännischwich¬
tige Beiblätter: „Gerichts - Saal"
und „ Tägliches Handelst !;,»", für
jeden, der ohne große Mehrkoste«
neben seinem Lokalblatt noch ein«
Großstadt - Zeitung halte« wiM. Ullstein L >Co, Berlin SW68

Man bestellt durch die Post oder Briefträger
für monatlich 70 Pfennig die

BERLINER ABENDPOST

Im Fluge durch die Welt
^ ^ Leser der Berluter Jllustnrten Zeitung,

die nut unübertroffener Schnelligkeit die besten Pboto-
rfrapluen und künstlerisch wertvolle Zeichnungen bringt
Verfangen Sie gratis - in - Probenummer und den
Aatmng des  lautenden Romans von der Expedition de?

Berliner Jllustrirten Zeitung
Berti*  SWM . Uitah 22-ät«
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